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Großes Bangen um
mobile Tierhaltung

D ie Brüder Andreas und
Thomas Hubmann aus

Gerersdorf im Bezirk St.
Pölten setzen auf regenera-
tive Landwirtschaft. Als
einer der ersten Betriebe in
Österreich halten sie ihre
Schweine in mobilen
Unterständen an der fri-
schen Luft. Doch nun
droht die Räumung der
rund 400 Schweine. Es
würde seitens der Bezirks-
hauptmannschaft Beden-
ken geben, dass Stickstoff
ins Grundwasser gelangen
könnte, erklärt Andreas
Hubmann. Aufgrund der
aktuellen Rechtslage kön-
ne die Schweinehaltung der
Hubmanns nicht umge-
setzt werden, heißt seitens
der Behörden: „Dem Vor-
haben steht der gebotene
Schutz des Grundwassers
entgegen. Diese Rechtsan-

sicht der Bezirkshaupt-
mannschaft St. Pölten, die
auf Gutachten eines Amts-
sachverständigen für Was-
serbautechnik basiert, wur-
de auch durch das Landes-
verwaltungsgericht mehr-
fach bestätigt.“
Aufgeben wollen die
Bauern aber nicht. Ein pri-
vates Gutachten würde zei-
gen, dass durch ihre mobile
Schweinehaltung keine ne-
gative Beeinträchtigung
der Umwelt zu befürchten
sei. Über zwei Jahre be-
mühte sich Andreas Hub-
mann, einen Termin auf
der Bezirkshauptmann-
schaft zu bekommen – die-
se Woche war es endlich
soweit. Zu einer Lösung
kam man allerdings nicht.
Wie es mit der Tierhaltung
weitergehen wird, bleibt al-
so offen. M.Winkler

S prudelnde Entwicklun-
gen auf dem Sekt-Markt

lassen nicht nur bei den Her-
stellern die Korken knallen:
Denn mit dem wachsenden
Absatzmarkt des Schaum-
weines steigt auch bei den
Winzern, die den sogenann-
ten Grundwein für die Her-
stellung liefern, die Absatz-
kurve nach oben. Knapp 200
prickelnde Produzenten gilt
es, bundesweit zu beliefern –
das sind bereits doppelt so
viele als noch vor zehn Jah-
ren. Für die Versorgung mit

Sektboom beschert
prickelnde Umsätze

dem Ausgangsprodukt sind
mittlerweile bereits mehr als
3000 Winzer unter Vertrag
genommen worden. Diese
liefern beste Sortenqualität,
an der Spitze steht hier der

Welschriesling. Der Löwen-
anteil des erforderlichen hei-
mischen Jahresbedarfs von
mehr als 2,5 Millionen Liter
Sektgrundwein kommt da-
bei aus dem Weinviertel.

„Schließlich ist auch hier
eine gute Qualität des Aus-
gangsproduktes eine Vo-
raussetzung für überschäu-
menden Erfolg“, schmun-
zelt Maria Obermayer, Ge-
schäftsführerin des Weinko-
miteesWeinviertel.
Mit November hat nun die
Hauptsaison für die Zulie-
ferbetriebe begonnen: Inklu-
siv dem Absatzmarkt-Höhe-
punkt Silvester knallen in
Österreich etwa rund 27
Millionen Mal pro Jahr die
Sektkorken. Andreas Leisser

„Giftschlange“ aus
Garten gerettet
Die warmen Sonnenstrahlen
am Donnerstag nutze dieses
Reptil mitten in Schwechat
offenbar für einenAusflug.
DasTier verirrte sich in
einenGarten, der Besitzer
vermutete eineGiftschlange
– Feuerwehreinsatz!

Auto „fällte“ Baum:
Lenker im Spital
Kurz vor Mitternacht verlor
ein Lenker in der Nacht auf
Freitag bei Gedersdorf im
Bezirk Krems die Kontrolle
über sein Auto. DerWagen
krachte gegen einen Baum.
Der Fahrer wurde vomNot-
arzt versorgt – Krankenhaus!

Mann (50) in Stall
von Stier verletzt
BeimVerladen eines Stieres
wurde ein 50-Jähriger am
Donnerstag inWolfpassing,
Bezirk Scheibbs, von dem
Tier amOberkörper schwer
verletzt. Der Notarzt brach-
te den Patienten ins Kran-
kenhaus nachAmstetten.

Löscheinsatz um
brennenden Busch
Mehrmals löschen musste
die Feuerwehr einen Busch-
brand in Gänserndorf. Denn
durch die starke Hitze ent-
fachte das Dickicht immer
wieder.Was die Flammen
ausgelöst hat, konnte bisher
noch nicht geklärt werden.

Alternativer Schweinehaltung droht
nach langem Kampf nun die Räumung

Trend zum Schaumwein hält weiter an,
was auch heimischeWinzer beflügelt

Erdäpfel-Anbau
Hitze,Schädlinge, geringe Preise – immer mehr
Bauern sehen im Erdäpfelanbau keine Zukunft.
Die Folge: Importware auf heimischenTellern!

E nde Oktober war die
Erdäpfelernte in Nie-
derösterreich großteils

eingebracht. Doch Freude
wollte sich bei den Land-
wirten, deren Hauptertrag
der Kartoffelanbau ist,
nicht einstellen. Die Bilanz
ist ernüchternd: Die Ernte-
menge liegt heuer deutlich
unter demDurchschnitt.
Die Gründe dafür sind
mannigfaltig. Eine der
Hauptursachen sind zu-
nehmende Wetterextreme.
Im nasskalten Frühjahr
verzögerten sich Anbau
und Fortkommen der
Pflanzen. Die folgende
Hitze samt anhaltender
Trockenheit war auch nicht

förderlich. „Ab 30 Grad
stellt die Erdäpfelpflanze
nämlich ihr Wachstum
ein“, erklärt ein Fachmann
der Landwirtschaftskam-
mer. Der Klimawandel be-
günstigt zudem Draht-
wurm und andere Schäd-
linge. Die Folge: Fast ein
Drittel der Knollen musste
wegen gefräßiger Larven
eingestampft werden.
Das alles führt dazu, dass
immer mehr Bauern den
Erdäpfeln den Rücken keh-
ren. Lorenz Mayr, Vize-
präsident der NÖ-Land-
wirtschaftskammer, bringt
es auf den Punkt: „Der
Erdäpfelanbau ist zum Ri-
siko geworden!“ Die Erträ-

ge können die Existenz der
Betriebe oft nicht mehr si-
cherstellen. KeinWunder al-
so, dass die Anbauflächen
von Jahr zu Jahr geringer
werden – um mehr als 3700
Hektar in nur drei Jahren.
Und dann gibt es auch

noch den finanziellen Teu-

felskreis: Denn geringe Prei-
se führten ebenfalls zur Ver-
ringerung der Anbauflä-
chen. „Das hat zur Folge,
dass wegen kleinerer Ernte-
mengen auch bei gestiege-
nen Erzeugerpreisen keine
kostendeckende Produktion
möglich ist“, betont Franz

Wanzenböck, Sprecher der
Erdäpfelbauern.
Unterm Strich steht also
zu befürchten, dass die be-
liebteste Beilage zum sonn-
täglichen Schnitzerl wohl
immer öfter aus Ländern
wie Ägypten importiert wer-
denmuss. Ch.Weisgram

Die Erdäpfelernte fällt gering
aus. Die „tolle Knolle“ wird
zunehmend zur Mangelware.

ist für Bauern riskant geworden
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Niederösterreich
in 24 Stunden

Für bäuerliche Betriebe ist
der Erdäpfelanbau zum
Risiko geworden. Mittler-
weile geht es hier bereits
um die
Existenz von
Betrieben.

Lorenz Mayr,
Vizepräsident der
LK-Niederösterreich

In den letzten Jahren
musstenwir 30 Prozent
der Erdäpfel wegen Befalls
durch den Drahtwurm
oder anderer
Schädlinge
aussortieren.

FranzWanzenböck,
Obmann der
Erdäpfelbauern
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Foto: Martin A. Jöchl

Seit 2020 betreiben die Hubmanns das alternative System

Auch beim Platzhirsch Schlumberger boomt dasGeschäft


